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NDB-Artikel
 
Pistor, Karl (Carl) Philipp Heinrich Instrumentenbauer und Feinmechaniker, *
3.1.1778 Berlin, † 2.4.1847 Berlin.
 
Genealogie
V →Heinrich († 1788, Freitod), Kriegs- u. Domänen-Oberrechnungsrat, S d. Carl
Philipp, Rgt.feldscher;
 
M Friederike Dorothea Kannengießer;
 
Stief-V (seit 1789) Johann Friedrich Seegenbarth;
 
⚭ 1803 Lotte Hensler-Alberti;
 
3 S (alle früh †), 1 T Elisabeth (* 1808, ⚭ →Adolph Rudorff, 1813–73, Prof.
d. Rechte in B., s. ADB 29); 6 illegitime K aus Verbindung mit Charlotte
Margarethe Kerstner, u. a. Gottfried (1814/15-93), übernahm d. väterl.
Werkstatt, Wilhelmine Catherine (* 1817. ⚭ →Albrecht Martins, 1816–71, seit
1841 Teilh. v. P.s Fa.);
 
E →Ernst Rudorff (1840–1916), Pianist, Komp., seit 1869 Prof. an d.
Musikhochschule in B., Mitgl. d. Preuß. Ak. d. Künste, 1904 Mitgründer d. „Dt.
Bund Heimatschutz“ (s. DBJ II, Tl.; MGG; Niedersächs. Lb. III, 1957).
 
 
Leben
Auf Wunsch seines Stiefvaters verließ P. mit 15 Jahren das Joachimsthaler
Gymnasium in Berlin, um eine Stelle als Postschreiber anzutreten. Seit 1795
Postsekretär, nutzte er seine zahlreichen Dienstreisen, um in verschiedenen
Orten die Polhöhe zu vermessen sowie persönliche Kontakte zu führenden
Astronomen, darunter →Franz Xaver v. Zach (1754–1832), →Wilhelm Olbers
(1758–1840), →Heinrich Christian Schumacher (1780–1850) und →Friedrich
Wilhelm Bessel (1784–1846) aufzubauen. Nach seiner Versetzung nach Halle
1798 besuchte P. dort Vorlesungen in Astronomie, Chemie und Physik. 1803
kehrte er nach Berlin zurück, wo er zeitweise in der mechanischen Werkstatt
von →Nathan Mendelssohn (1782–1852) arbeitete. 1813 reiste er als preuß.
Kurier nach London und besichtigte dabei mehrere bekannte mechanische
und optische Werkstätten. Seine eigene Werkstatt, die er anschließend in
Berlin eröffnete, errang wegen ihrer großen astronomischen und geodätischen
Instrumente bald einen ausgezeichneten Ruf. P., der das Urmaß des preuß.
Fuß fertigte, wurde in die preuß. „Normal-Eichungskommission“ berufen. 1816
entstand in seiner Werkstatt, in Zusammenarbeit mit →Georg Christian Freund
(1793–1819), die erste in Berlin gebaute funktionstüchtige Dampfmaschine (bis
1902 in Betrieb, heute Dt. Mus., München). Eine Denkschrift P.s führte 1830



zur Errichtung einer optischen Telegrafenlinie zwischen Berlin und Koblenz, für
die er den Großteil der benötigten Fernrohre und Signalgeber lieferte. 1824
nahm P. seinen Gesellen →Friedrich Wilhelm Schie(c)k (1790–1870), der sich
vor allem als Mikroskopbauer einen Namen machte, als Teilhaber in die Firma.
Nachdem Schie(c)k sich 1836 selbständig gemacht hatte, war P. kurzzeitig
mit W. Hirschmann sen. assoziiert. 1841 machte er seinen Schwiegersohn
Albrecht Martins zum Teilhaber. Die Werkstätte P.s gilt als die Geburtsstätte
der Berliner Feinmechanik und Optik, die Firma „Pistor u. Martins“ war lange
Zeit in Berlin führend. Zu P.s Lehrlingen und Gesellen gehörten Johann August
Örtling (1803-66) und →Johann Georg Halske (1814–90). Nach seinem Tod
wurde die Werkstatt von Martins und P.s Sohn Gottfried weitergeführt. Der Tod
von Martins führte zu einem raschen Niedergang der Werkstatt und Ende 1873
zur Einstellung des Betriebs.
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ADB-Artikel
 
 
Pistor: Karl Philipp Heinrich P., Astronom und Mechaniker, geb. am 3. Januar
1778 in Berlin, † ebenda am 2. April 1847. P. trat 1793 in den preußischen
Postdienst, richtete aber sogleich sein Augenmerk darauf, alle die Orte, in
welche seine amtliche Stellung ihn führte, durch genaue astronomische
Beobachtungen geographisch festzulegen. So bestimmte er als Postsecretär
und Postrath die Polhöhen von Lenzen, Boitzenburg, Tangermünde, Fehrbellin,|
Minden und andern Städten. Mit dem Titel eines geheimen Postraths verließ
er den Staatsdienst, arbeitete einige Zeit mit dem Mechaniker K. T. N.
Mendelssohn als Compagnon zusammen und begründete 1813 seine eigene
berühmte Werkstätte (Firma Pistor & Martins), in welcher so hervorragende
Kräfte wie Oertling, Schieck, Halske sich heranbildeten, und welche durch lange
Zeit die europäischen Sternwarten mit vorzüglichen Instrumenten versorgte.
Insbesondere gingen aus ihr die ersten in Deutschland gebrauchten Spiegel-
und Prismenkreise nach Borda’schem Muster hervor. Seine neue Theilmaschine
beschrieb P. in zwei 1819 zu Berlin erschienenen Schriften; auch gab er im 17.
Bande der „Astronomischen Nachrichten“ eine Mittheilung von seinem Antheil
an der Reform des preußischen Maßsystems.
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